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2 Fortſetzung Nachdruck verboten
So durfte denn Doktor Friedrich Vogelſang mit den Er

eigniſſen die ihm der erſte Tag in Jechlin gebracht hatte nur
zufrieden ſein

Die Kunde von der Ankunft des neuen Arztes verbreitete
jich dank der Mitteilſamkeit Jürgen Völſch mit ziemlicher
Schnelligkeit Bereits am Mittage des zweiten Tages gab es
kaum noch jemand in Zechlin der es nicht gewußt hätte daß
die Stadt wieder einen Arzt ihr eigen nannte und am Nach
mittage ſtellten ſich ſchon die erſten Patienten ein ein Tiſch
kerge elle mit einer Quetſchwunde und ein Junge mit einer
verbrühten Hand

Der Wirt zum Grünen Hecht hatte dem Doktor einen
Raum zum Abhalten der Sprechſtunden bis auf weiteres zur
Verſügung geſtellt Da es Friedrich Vogel ang aber natürlich
darum zu tun war bald in geordnete Verhältni ſe zu kommen
beſchloß er dem Hauſe ſeines verſtorbenen Vorgängers noch
heute einen Be uch zwecds vorläufiger Beſichtigung abzuſtatten

Die Septemberjonne ſchüttete eine Flut goldklaren reinſten
Lichtes über das Städtchen und ließ alles wie in eine große
Freude getaucht erſcheinen als ſich der Doltor am Spätnach
mittage auf den Weg machte Vom Markte führte er ihn ein
Stück in die Bandgaſſe hinein die von Norden nach Süden
lief und daher ſchon im Abendſchatten lag Nur um die
Firſte und Giebel der Häuer ſpann ſich noch leuchtendes
Sonnengold durch das die Schwalben in gewandtem Zickzack
flug dahinſchoſſen laut jauchzende gellende Schreie ausſtoßend
Am Ende der Gaſſe ſpielte eine lärmende Schar Kinder und
gab den Schwalben an jauchzender Luſt nichts nach
Der Dottor ging die ſonſt menſchenleere Straße bis zum

Geſchäft Eugen Salomons hinab dem ſchräg gegenüber die
Lindenallee abbog in der das Haus des verſtorbenen Doktors
Brinkmeier lag Die Zechliner nannten die Lindenallee das
Millionärsviertel Verſchiedene penſionierte Ofſiziere und

Verwaltungsbeamte denen Frankfurt und Küſtrin zu teuer oder
aus einem anderen Grunde verleidet geweſen hatten ſich hier
villenartige Häuschen gebaut um den Reſt ihres mehr oder

minder arbeitsreichen Lebens in beſchaulicher Ruhe und Ab
geſchiedenheit zu beſchließen Nicht viel mehr als ein halbes
Dutzend ſolcher netten von wohlgepflegten Vorgärten geſchmück
ten Häuſern gab es in der Lindenallee Obſt und Gemüſe
anlagen die mit ihrer Ausdehnung die Billigkeit Jechliner
Hrund und Bodens bewie,en umgaben die freundlichen Sied
ungen Doktor Brinkmeier hatte ſich einſt als erſter hier
angekauft und war jahrelang der einzige Bewohner der Linden
allee gewe,en bis dann zu ſeinem Verdruß Zuzug gekommen
war der ſeine Souveränität geſtört hatte

Ein Me ſingſchild mit der Aufſchrift Dr med Ferdinand
Brinkmeier prakt Arzt und Geburtshelfer Sprechſtunden

10 vorm und 4 nachm wies Friedrich Vogeljang zu
recht Er läutete und hatte Muße das zweiſtöckige ſchmuck
loſe Gebäude mit ſeinen herabgelaſſenen Rolläden zu be
trachten um im ganzen nicht unbefriedigt zu ſein Der breite
Vorgarten ſah allerdings arg verwildert gus die Raſenflächen
und die paar Dutzend höchſtämmiger Ro en ſchienen ſeit Johr
und Tag jeder Pflege zu entbehren Als auch nach wieder
holtem Läuten niemand ſichtbar wurde und zum Oeffnen
der Gartenpforte den grasüberwucherten Kiesweg hinabkam
ſah ſich der Doktor ratlos um Man hatte ihm doch ge agt
daß die alte Wirt chafterin des verſtorbenen Arztes noch in dem
Hauſe wohne Sollte ſie nicht anweſend ſein
Während er noch unentſchloſſen ſtand traf vom Nachbar
grundſtück her ein merkwürdiges wie ein Medern klingendes
Lachen ſein Ohr Und eine ähnlich meckernde Stimme wurde
hörbar Wenn Sie nicht Sturm läuten kommt der Drachen
nicht Dieſe Schulzen dieſes Bieſt hat Mucken wie der tollſte
Remontebod

Als der Doktor nach dem der ihm den guten Rat und von
der Schulzen die wenig vertrauenerweckende Charakteriſtik
gab Umſchan hielt ſah er hinter den Büſchen des Rachbar
gartens einen alten Herrn der barhäuptig und in Hemds
ärmeln eine Heckenſchere handhabte und eine erkäaltete ſchief
gebrannte Zigarre im Mundwindel hielt

Verzeihen Sie, ſagte Friedrich Vogelſang ſich vorſtellend
ich hätte mir das Haus des verſtorbenen Doktors Brinkmeier

zern angeſehen da ich es mieten möchte
Der Mann mit der Hedenſchere und der ſchiefgebrannten

Zigarre ſchob die Zweige eines Goldregenſtrauches zur Seite
und trat an das Gartengitter

Sehr nett ſagte er ohne hinzuzufügen worauf er dieſes
Prädikat bezogen haben wollte und ließ die Zigarre in den
anderen Mundwinkel wandern was unter nicht unbedentenden
Muskelverrenkungen ſeines hageren gelblich getönten Geſichts
vor ſich ging

Sie geſtatten Die Jigarre fand vorübergehende Unter
kunft zwiſchen Daumen und Zeigefinger der Linken Thomſen
Eine knappe Verbeugung Alſo das Haus des verfloſſenen
Gourmands wollen Sie mieten Sind Sie etwa der neue
Doktor den der Apfelzüchter für Zechlin verſchrieben hat

Friedrich Vogel ang nahm an daß mit dem Apfelzüchter
nur der Bürgermeiſter gemeint ſein könne und bejahte

Na dann gratuliere ich Ueber eine zu große Praxis
werden Sie ſich nicht zu beklagen haben Zechlin und alles
ringsum jſſt eine unheimlich geſunde Gegend Brinkmeier hatzor Langweile Kühe und Pferde wenn s ſchlimm kam auch

die Hunde mitbedoktert Ja und was ich ſagen wollte
wenn Sie mein Nachbar werden ſollten können Sie Schach
pielen

Leidlich, erklärte Friedrich Vogelſang von dem vielen
Herede ſeiner neuen Bekanniſchaft etwas verwiret und mit
einem verlegenen Lächeln

Schließlich auch Sechsundſechzig

Als e wußte ich damit Beſcheid Heute dürften
meinde Kenntniſſe darin etwas ſein

Na das lernt man wieder, meinte Thomſen und UNappte
die Heckenſchere mit einem vergnügten Lächeln ein paarmal aufund u Wſſſen Sie da en Sie nir zu dah Se die
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Bude Jhres Vorgängers mieten iönnen damit ich einen ver
nünftigen Nachbar bekomme Mit dem Brinkmeier war gar
nichts los Der intere ſierte ſich zwar für fetten Hammel
braten und allerhand andere fette Sachen verſtand aber vom
Schachſpiel fo viel wie ein Baſutoneger vom römiſchen Recht
und von Sechsundſechzig ſagte er das ſei etwas für Lauſe
jungs aber nichts für Männer Ueberhaupt ein Nachbar mit
dem kein Auskommen war Ein Nörgler vom reinſten Waſſer
Alles wußte er be ſer und wenn man ihn vom Gegenteil zu
überzeugen verſuchte dann wurde er fachſiedegrob

Der exzählfreudige Thomſen zündete ſeinen zerkauten Zigar
renreſt nen an und machte eine Kopfbewegung zum Nachbarx
hauſe hin Dort ſcheint niemand zu kommen Haben Sie
Luſt ſich ein bißchen bei mir umzuſehen Auf eine Plauder
zigarre Jch beſitze ein ganz rauchbares Kraut Kommen
Sie ich öffne Jhnen die Gartentür

Der Doktor meinte es ſei ihm eigentlich viel daran gelegen
das Nachbarhaus kennenzulernen um bezüglich ſeiner Unter
kunft zu einem Anfang zu kommen da aber augenblicklich keine
Möglichkeit vorhanden ſei mit der Schulzen in Verbindung zu
treten nähme er die Einladung dankend an

Die,er erſte Beſuch Friedrich Vogelſangs bei dem penſip
nierten Amtsgerichisrat Eduard Thomſon war ſo zientlich das
alle derlichkte von dem was er bisher in Zechlin erlebt
atte

Zunächſt wurde er durch den Garten geführt wo er alles
mögliche bewundern mußte die Zierſträucher die im letzten
Flor prangenden Roſen die mit Klematis dicht beſponnene
Laube die Gemü ebeete und inſonderheit die Melonenkultur
worin der Amisgerichtsrat Spezialiſt zu ſein vorgab die
Regentonne und das Merkwürdigſte ein Beet mit den
ver chiedenſten Unkräutern an dem der Beſitzer Studien über
Ausrottungsmöglichleiten trieb Nebenher wurde er auf hun
dert andere Dinge von geringerer Wichtigkeit aufmerkſam
gentacht

Darüber verging eiwa eine Stunde und als der jfſeine
bewegliche Herr mit dem medckernden Lachen und dem längſt
wieder erloſchenen Zigarrenſtummel endlich in das Haus nötigte
war es faſt dunkel geworden

Sie müſſen wif,en, ſagte er als er ihn durch die dämm
rige Diele führte in der es ſo aufdringlich nach getrockneten
Küchenkräuterit dufteie daßß man in einem Grünkramkeller
zu ſein wähnte daß ich Witwer bin ſchon Kber zehn Jahre
und zu meiner Aufwartung ein männliches Weſen im Hauſe
habe So ein Mittelding zwiſchen Diener Koch und Haus
mädchen Anton verſteht von allem etwas aber ſtets ſp viel
daß er ſich immer zu helſen weiß und nie in Verlegenheit kommt
mag es ſich um das Waſchfaß oder den Kochtopf handeln

Alſo ein Mädchen für alles fragte der Doktor lächelnd
Mehr als das Be ſer als eine von der Sippe mit dem

bekannten kurzen Verſtande Um tauſend Schoc Sperlinge
möchte ich keine von die er Sorte in meinem Hauſe haben

So bitte hier iſt mein Zimmer
Der ſcheint trotz ſeines einſtigen Eheſtandes ein Weiber

haſſer von der richtigen Sorte zu ſein dachte Vogelſang
während er in das Eemach trat um ſchon im nächſten Augen
blick ſeine Vermutung als doch wohl nicht berechtigt anzu
ſehen Denn Thomſen machte ihn nach dem Anzünden der
Lampe ſofort auf zwei Frauenbildniſſe aufmerkſam

Sehen Sie, ſagte er die Lampe ohne die grüne Glocke
aufzuſtülpen in die Rechte nehmend um ein über ſeinem
Schreibti che hängendes Oelgemälde zu beleuchten das iſt
das Bild meiner verſtorbenen Frau Eine von Jhrer Be
rufsgenoſſen nicht mit genügender Sorgfalt behandelte Jn
fektion hat ſie mir genommen Damals fiuchte ich Jhrer
ganzen Zunft Thom ens Stimme zitterte und ſeine Augen
von wehmütigen Erinnerungen redend hingen an dem Bilde

Der Doktor betrachtete es mit offen ichtlichem Jntereſſe
Ein feines faſt jugendlich erfcheinendes Geficht dem ſeelen
volle Augen einen eigenen Reiz verliehen

Und nun ſehen Sie hier, ſagte Thomſen mit mieder
hell klingender Stimme die einen gewiſſen Unterton des Stolzes
aufwies in die Betrachtung ſeines Gaſtes hinein und leuchtete
zu einer auf dem Schreibtiſche ſtehenden Photographie hinab
das iſt mein Mädel meine Sabine

Ah entfuhr es Vogel ang unwillkürſich in aufrichtiger
Bewunderung Er meinte ein Geſicht von ſo klaſſiſcher Rein
heit der Züge noch nicht geſehen zu haben Ein voller Flechten
franz ſchmüäte den Kopf des lieblichen Mädchenbildniſſes und
verlieh ihm erhöhte Anziehungskraft

So, ſagte Thomſen in die Verſunkenheit feines Gaſtes
hinein das wäre die Vorſtellung der beiden Menſchen die
mir die teuerſten ſind im Bilde geweſen Mein Mädel werden
Sie ja gelegentlich auch in Per on kennenlernen Sie beſucht
die Gartenbau ſchule in Frankfurt und kommt an den Sonntagen
nach Zechlin rüber

Eine Gartenbauſchule fragte der Doltor überraſcht
Ja dachten Sie etwa die Univer ität Den neumodüſchen

Zimt mit überſtudierken und zehumakllugen Weihern mache
ich nicht mit Meine Sabine iſt mir zu ſchade um ſie mal als
Blauſtrumpf in der Welt rumlaufen zu laſfen Thomſen
lächelte biſſig und trug die Lampe nach dem in der Mitte
des Zimmers ſtehenden Tiſche hinüber Und nun kommen Sice
beſter Doktor Hier iſt Kraut aus Virginien Eine gute
abgelagerte volle Sorte Und dort haben wir mein Schach
brett Denn nicht wahr Sie ſind kein Spielverderber

Vogelſang meinte daß er das in keinem Falle ſei alſo
auch in dieſem nicht

Wenige Minuten ſpäter war es ganz ſtill im Jimmer
geworden Die beiden Herren hatten die Gepflogenheiten
des Schachſpielers angenommen ein brütendes Siarren und
verſunkenes Weltvergeſſen ſein Selbſt die dem edlen Kraut aus
Virginien anfänglich ge,chenkte liebevolle Aufmerkſamkeit wurde
von dem Weltrerge ſenſein aufſge ſogen Der Anttsgerichtsrat
hielt den erkalteten ſchieſgebrannten Jigarrenreſt im Mund
winkel und Doktor Vogel ang hatte den ſeinen einer Aſchen
ſchale anvertraut

Es ging ſchon auſ zehn als Thomſen ſeinen Partner matt
ſetzte Der lehnte ſich aufatmend zurück und ſtrich mit der
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und muß verteufelt auf der Hut ſein Jch hoffe noch manche
intereſſante Partie mit Jhnen ſpielen zu können und wünſche
daher in dem elben Maße daß Sie in kürzeſter Zeit mein
Nachbar ſein möchten

Der Dofttor ſah nach der Uhr Heute iſt es nun zu ſpät
geworden um das Haus be ichtigen zu können aber morgen
muß ich

Das Trapez
Von

Erwin H Rainalter
Nachdruck verboten

Seinerzeit als man in Neapel Gaſtſpiele gab waren die
Brüder Tonelli zu der Zirkustruppe geſtoßen und der Direil
tor hatte indem er ſie engagierte eine gute Naſe bewieſen
Vorher waren die Geſchäfte ſchon bedentlich flau gegangen
dem Publikum das immer nach Neuem und Unerhörtem nach
Senſationen und atembeklemmenden Wageſtückhen hungerte
waren die dre ſierten Pferde die Clowns und Jongleure die
Kugelläufer und Seiltänzer nachgerade langweilig geworden
ſogar die ſtrammen Trikots der Artiſtinnen übten nur geringe
Anziehungskraft weil die weiblichen Mitglieder der Truppe
ſchon jenſeits der Grenze waren wo man in ſchmunzelndem
Behagen an freigebig zur Schau geſtellten förperlichen Reizen
der auſgebotenen Kunſtfertigkeit mirde Nach icht entgegenbrinst
Der Direktor wenn er allabendlich die mageren Ziffern de
Kaſſenrapports Revue paſſieren ließ machte ein bekümmerfe
Geoſicht Kinder, ſagte er in e Humor es nützt
nichts wir gehen flöten wenn wir keine Attraktion kriegen
Die es melancholiſche Velenntnis ſchien das Schickal zu rühren
Die Attraktion kam Die Brüder Tonelli und Mademoiſelle
Margherita traten in den Jirkus ein

Der Trick der Tonelli war in der Tat ſehenswert mehr
noch er war auſpeitſchend er rüttelke an den Nerven er würgte
einen an der Kehle Hoch oben in der Kuppel des Zirkus
zeltes wurden zwei frei chwingende Trapeze angebracht faſ
durch die ganze Breite der Manege von einander entfernt
Carlo und Gino kletterten an Seilen einpor vollführten an
der dünnen ſchaukelnden Stange gleichſam um die Feſtigkeit
zu prüſen einige belangloſe Turnerkünſte dann ließ ſich Carlo
plötzlich fallen fing ſich mit den Fußſpitzen wieder auf ſo daß
er nur von den Zehen getragen mit dem ganzen Körper frei
kopfabwärts hing und während die Muſik plötzlich abriß und
eine furchtbare Stille ſich über den Zirtus lagerte zeigten die
beiden dies außerordentliche Wagnis indes man ihre Trapeze
in heftige Schwingung verſetzte warf ſich plötzlich auch Gino
in den keeren Raum vor daß ihn nur die Füße irugen
ſchwang ſich mit zunehmender Geſchwindigkeit ſchnellte ſchließ
lich mit ungeheurer Wucht vorwärts und zurüd ließ ſich
während ein Schrei aus tauſend gepreßten Kehlen von unten
emporbrandete vom Trapez fallen flog wie ein ſchlanker
ſchmaler Vogel durch den Raum ſchien zu ſtürzen zu ſinken
zu gleiten wurde von Carlo deſſen Hände ſich ihm entgen
redten an den Handgelenken gepackt und aufgefangen beide
aneinonderhängende Körper flogen noch ein paarmal unter der
Wucht des Anpralls in kleiner werdenden Schwingungen
durch die Luft die Mu ik begann ihren Blechlärm wieder die
Men ſchen da drunten atmeten auf und fühlten wohlige Schaue
über den Körper rinnen und draben auf dem Trapez ſaßen
Carlo und Ginv Tonelli neben einander wiſchten ſich der
Schweiß aus den Se ichtern und lächelten in die Tiefe

Dies waren die beiden Tonelli dies das Wageſtück das den
Zirkus beinahe vor dem Ruin bewahrt hatte Jm übrigen
wußte man nicht viel von ihnen Daß ſie keine Brüder waren
und ſich nur zu ihrer Produktion unter demſelben Namen zu
ſammengefunden hatten ſchien wie ſich herausſtellte gewiß z
ſein Vielleicht wer weiß das waren ſie nicht einmal
Jtaliener Feſt ſtand nur dies eine daß die blonde Made
moi elle Margherita deren Reize das weibliche Perſonal des
Zirkus aufgejſricht hatten und der man um ihrer ſchlanken
Jugend willen die Harmloſigkeit ihrer Pferdevoltiguen gern
nach ah Gino gehörte Oh ſie ſein Weib war ging niemand
etwas an Genſg an dem daß Gino der Starke deſſen
Geſchmeidigkeit von latenter Kraft bebte vor dieſem Weibe
zum Kinde wurde daß er von rührender Behutſamkeit ſein
konnte daß er ihr eine faſt hündiſche Liebe und Treue dar
brachte und jeden gen Blick faſt demütig als Geſchenk
entgegennahm Die Sache war nur die daß ſolche zärtliche
Blicke ihm nicht eben oft zuteil wurden wie man ſich unter
den Kollegen blinzelnd erzählte ja man ging weiter man
fand Grund von der ſchönen Margherita Dinge zu tuſcheln
die amü,anter noch wurden durch die Ahnungsloſigkeit Ginos
War es in der Tat erhört daß ein Mench ſo verblendet ſein
konnte und an den unumftößlichſten Tatſachen vorbeiging
Wahrhaftig jeder der ſeine geſunden Augen im Kopfe hatte
mußte ſehen wie es eigentlich um Margherita und Carlo ſtand
wie da eine lohende Flamme zwei Men ſchen in ihre Glut riß
wie ein ſündhaftes Spiel getrieben wurde Was war wohl
der Grund daß Gino nichts ſah Wollte er blind bleiben
Wer wußte das Keiner o keiner hätte es auf ſich genommen
Gino die Augen zu öffnen Aber insgeheim warteten alle
mit wohligem Gruſeln des Tages der einmal kommen mußte
und wo die Spannung lange ge chürt und geſteigert ſich entlud

Der Tag kam Gino war nicht blind Man war damals in
einem aberitaliſchen Städtchen wo die Brüder Tonelli die
fliegenden Menſchen Senſation machten wie überall Die
Vorſtellungen waren ausverkauft man hatte
und an jenem denkwürdigen Abend war es nicht anders Die
Bankreihen waren gepreßt voll draußen warf eben der Jon
leur auf dem ungeſattelten Pferderüden ſtehend ſeine
ugeln als man aus dem grünen Wagen der den Tonellis

als Garderobe diente einen Schrei hörte Die Artiſten die
ſchon im Koſtüm umherſtanden und ihrer Nummern wartekten
rannten hinzu und ſahen in dem trüben Dunkel das die
Petroleumlampe ſpärlich durchdrang zwei Leiber aufeinander
gr W ringend daß ſie ineinander g verbiſſen8 n Man erkannte daß Gino es wat der an der gangen

ucht ſeines Körpers Carlo niederhielt m Hände ranpite

Antlitz hatte nichts

ute fette Tage
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Menſchliches mehr ſo grauenhaft verzerrt war es in ſeiner
Wut Jm Hintergrunde lehnte Margherita und ihre Augen
tarrten aus der umrahmenden Schmift e entſetzt auf die beiden

Man riß die Kämpfenden voneinander die ſich langſam
aufrichteten Carlo taumelte er röchejte nach Atem ſein Ge
ſicht war fahl und ſeine Augen hingen in namenloſer Wut an
Gino Und ſchon ſchien er ſeiner eits ſich auf Gino werfen zu
wollen als im Jelt ein neues Muſikſtück einſetzte und der
Direktor atemlos hereinſtürzte Carlo Gino ihr kommt
dram ſchrie er Heilige Mutter Maria das Publikum wartet
auf die Tonellis auf ihren unerhörten Trick Man ercchauerte
alle die da zuſammengedrängt ſtanden verfärbten ſich Un
möglich, murmelte der kleine Clown der Gino am Arm
zurüchielt unmöglich es wäre ein Verbrechen Aber Gino
ſelbſt ſtieß ihn zurück Gehen wir, ſagte er heiſer Man
wich zurück zwiſchen ſcheuen entſetzten Augenpaaren ſchritt er
hindurch und Carlo folgte ihm langſam Sie traten in die
Manege

Das Publikum raſte vor Applaus als ſie erſchienen
es verſtummte und redkte die Hälſe als ſie behende an den
Seilen zu ihren Trapezen emporturnten Drunten am Ein
gange zur Manege ſtanden die Artiſten verfolgten mit Grauen
die beiden wie ſie oben anlangten ein wenig pirouettierten
um die Geſchmeidigkeit ihrer Glieder zu prüfen dann ihre
Körper vorwärts fallen ließzen und an den Fußſpitzen hingen
Indes die Mu,ik jäh abriß und Totenſtille über das Zirkus
rund hereinfiel hörte man den Clown ſein Miſericordia
murmeln Aber niemand achtete darauf alle blidten zur Höhe
empor ſie ſahen wie Gino ſeinen Körper ſchwang und
chnellte bis er federnd durch den Raum flog wie er mit
einem leſen Pfiff das Trapez von ſich ſtieß die Luft im Fluge
durchſchnitt Miſericordia ſtammelte wieder der kleine
Clown der die Augen wegwandte er wird ihn morden er
wird ihn zerſchmettern Er klammerte ſich an den neben
ihm ſtehenden Kunſtreiter Stürzt er O Madonna
Er iſt bei ihm, ſagte der Kunſtreiter er will ihn faſſen

bei Gott er gleitet ab die eine Hand greift in die Leere
Auch er taumelte zurück Man hörte das Atmen der angſtvoll
ſtarrenden Men chen Es lag eine faſt hörbare Stille über
dem Raum Der Kunſtreiter fuhr ſich über die Stirn ſeine
Bruſt hob ſich wie im Krampf Carlo reißt ihn an ſich er
hat ſich ihm entgegengeworfen er hält ihn aber nun iſt er
ſelbſt mit einem Fuß abgeglitten beim blutigen Helland
wie er arbeitet Die Totenſtille ſang weiter durch den
Jirkus Der Clown Kand noch immer an den Kunſtreiter
geklammert aber der Kunſtreiter ſchwieg als wären ihm die
Worte in die Kehle gepreßt Jetzt jetzt mußte die er gräßliche
Schrei kommen warum kam er nicht Sekunden gingen
die Stille laſtete noch immer Da hob der kleine Clown den
Blick langſam vom Boden ſeine Augen wagten ſich in die
Höhe Er ſah daß hoch droben auf Carlos Trapez das noch
immer ſtürmiſch ſchwang die beiden Tonelli nebeneinander
ſaßen und aus aſchfahlen Geſichtern ins Parkett niederlächel
ten aus dem wie eine plötzliche Flut namenloſer Jubel zu
ihnen emporbrandete Und während die Muſikanten los
chmetterten kletierten ſie wieder auf den Boden herab auf
dem ſie taumelnd ſtanden Hinter ihnen ſprengte auf dem
Pferde ſtehend die ſchöne Margherita in die Manege und
warf lächelnd Kußhände ins Publikum

Am nächſten Morgen brach der Zirkus ſein Zelt ab um
wieder auf die Wanderſchaft zu gehen Die Ortsbewohner
die den Arbeiten zuſchauten ſahen betrübte Mienen und der
Direktor ging unter ſeinen Leuten finſter wie ein Dompteur
umher Was war geſchehen Ach das Wergſte was nur
immer hätte paſſieren können Carlo und Gino waren ver

chwunden durchgebrannt und mit ihnen die ſchöne Margherita
Mit welchem der beiden Tonelli mochte ſie nun in die Welt
hinausgefahren ſein Wem war ſie in dem ſtummen Kampf
auf dem Trapez zugefallen

Müßige Frage Feſt ſtand nur die e furchtbare ver
derbliche Lüde nun da war Der kleine Clown zwar ſagte
mit leiſem Schauer zum Kunftreiter Jch danke der Ma
donna ſich hätte die zwei nie mehr auf dem Trapez ſehen kön
nen Aber der Direktor fluchte ingrimmig Wir gehn
vor die Hunde unſere Attraktion iſt dahin Hätten doch
alle beide den Hals gebrochen

Extreme die ſich berühren
Von

Dr Hanns Fermann Cramer
Nachdruck verboten

Von den mannigfachen Gründen die den zum Koloß an
ewachſenen Betrieb der Reinhardt Bühnen ins Wandken brach
en und den zum Sklaven herabgedrückten einſtigen Beherrſcher
des Ganzen zwangen die Leitung niederzulegen gehörte als
wichtigſter die endloſe Schraube des Großen Schauſpielhau es

Ein Mammutgebilde verdankte dieſes Theater ſeine Ent
ſtehung der im letzten Jahrzehnt fieberhaft betriebenen und
durch den Kriegsausgang noch Zyteiggtteg Suche nach einem
neuen Bühnen und Darſtellungsſtil Die ganze Krankhaftigkeit
der Gegenwart Maſſe und Durch ſchnitt zum Tyrannen erhebend
alle geiſtigen Werte mit Zentnerlaſt roheſter Materie erdrückend
ſprach ſich in die er Hyperbel des Begriffes Schauſpielhaus
aus Da hielt keine Theorie ſtand von den vielen die man auf
ſtellte um ſeine Exiſtenzberechtigung zu beweiſen Das Griechen
volk auf das man ſich berief hätte ſich wohl den Vergleich
mit den Beſuchern dieſes Muſentempels energiſch verbeten und
die Senſation Nährmutter der modernen Berliner Talmi
kultur vermochte nur auf die Gemüter der gewohnheitsmäßigen
ein ihre ja nicht ſo geſährliche weil an keinem
wertvollen Objekt vorgenommene Täuſchung auszuwirken
Der geſunden Beurtellung gegenüber blieb das Große Schau
ſpielhaus das was es war für einen kleinen Kreis ausge
wählter Literaturwerke wenn auch keinesſalls Bedingung ſo
doch Möglichkeit Intereſſe ſteigend manchmal vielleſcht auch
Wirkung für die Allgemeinheit deutſcher oder Welkdichtung

jedoch Bluff
Der Aktion folgte die Reaktion leere Plätze Unkoſten

Reinhardts Ausſcheiden aus dem Reinhardt Betrieb Der Bluff
hatte ſein Opfer gefordert und erhalten

Jm Ausſtellungsſaal der Sezeſſion ging unter der Spiel
leitung von Max Rapp Mörickes Der letzte König von
Qplid in Szene Nicht das Gigantenmaß des Großen
Schauſpielhauſes iſt hier Prinzip noch etwa die verpönten

ſondern hier handelt es ſich um ein Minia
nrtheater

Theoretiſch betrachtet läßt ſich über dieſe Bühnenform

Vieles nd für de ib f I er öffſet ſich in Br ein
man den Stil als höchſtes Erfordernis

Theaters anſieht hier bildet er die erſte und letzte Daſeins
bedingung So iſt denn auch die Figurenbühne nicht einfach
ein verfleinertes Theater wie es vielleicht die durchſchnittliche

veranſtaltete Hauptverſammlung war

bisher bekannte Marionettenbühne war ſondern es handelt
ſich in ihr um eine Kunſtform wie ſie Heinrich von Kleiſt unbe
wußt vorahnte wenn er in ſeinem bekannten Aufſatze Ueber
das Marionettentheater als den unterſcheidenden Vorteil von
deſſen Puppen hervorhebt daß ſie antigrav d h dem Geſetz
der Schwere nicht unterworſen ſind weil die Kraft die ſie
in die Lüſte erhebt größer iſt als jene die ſie an die Erdefeſſelt und daß die e Eigenſchaft ſie ganz beſonders zum

Tanze beſähige Jn der Tat haſtet auch der beſtgeführten
Marionettenpuppe ſtets eiwas Tänzeriſches an das mit der
Abſicht eine Nachahmung einen Erſatz eine bloße Vernied
lichung des regulären Theaters zu bieter im Widerſpruch ſteht
Aus der Not verſtand es der Gründer der Figurenbühne deren
Urſprung in München zu ſuchen iſt eine Tugend zu machen
Sie wurde der Keim für das neue Stilgeſe das hier Leben
gewann Man verzichtete auf die Beweglich eit der früheren
Marionetten ſah von der Plaſtik ab und beſchränkte ſich auf
flache aus Pappe geſchnittene und kolorierte Figuren die
jetzt im Gegenſatz zu den Marionetten durch ein Ge eſſelt ein an
Wucht der Schwerkraft erlangten wie ſie den Geſchöpfen der
realen Welt nicht eigen iſt Was alſo Kleiſt den Marionetten
nachrühmt die das menſchliche Maß weit übertreffende Grazie
und Leichtigkeit der Bewegung das wird hier eben in das
Gegenteil gewendet denn die mimiſche Starrheit und Be
wegungsloſigkeit der Figuren ergibt geradezu eine Zurückziehung
des menſchlchen auf ſeine letzten tierſſchen ja elementaren Aus
gänge Die Primitivität der Figuren drüat in bewußtem Gegen
ſatz zu der Steigerung der menſchlichen Stufe bei der Mario
nette die Grenzen in ein fernes Tief und Früh herab ſodaß
eine niedere Ebene des Seeliſchen und Formalen Richtung und
Maßſtab für die Darſtellung zu liefern hat Geradlinigkeit
und Starrheit ſind denn auch die führenden Prinzipien bei
der Auswahl der ſpielenden Literatur Von Pfychologie kann
hier nur in den ſeltenſten Fällen Gebrauch gemacht werden
Am beſten einzig da wo ſie ſich monologiſch äußert Für
Seelenzerfaſerung Charakterſchattierung und analy e iſt hier
kein Platz dafür bieten die Figuren ganz andere Möglichkeiten
zur Vareſierung der Materie als der menſchliche Körper in
dem ihnen den Typen von vornherein eine viel größere Aus
drucksmacht inne wohnt Gerade Linie in Liebe und gerade
Linie in Haß höchſte Erhöhung und tiefſte Erniedrigung
himmelhoch jauchzende Freude und zu Tode betrübte Tre er
Das ſind die Motive für die Dramen des Figurenbühnenſpiel
Er Die Primitivität iſt auch hier das erſte und höchſte

eſetz

Damit ſind eine ganze Anzahl von Vorzügen anerkannt
aber auch eine ſchwere Menge ihrer Nachteille entſtanden
von denen ſie einen großen Teil mit Reinhardts Mammut
bühne gemein hat Der größte davon allerdings dürfte in der
Umrkehrung des Prinzips vom Großen Schauſpielhaus liegen
Mag die Miniraturbühne immerhin Kunſt bieten das was
ein Kulturvolk braucht kann ſie ihm ebenſo wenig beſchenken
wurde dort durch die Größe des Raumes die Wirkung des
Dichterwortes abgeſchwächt oder gar aufgehoben hier iſt das
Mißverhältnis zwiſchen menſchlicher Stimme und der Figur auf
dem Theater einerſeits zwiſchen die er und dem Zu chauerſaal
andererſeits ſo gewaltig daß eine innere Beziehung zwiſchen
Bühne und Publikum ſich nie ergeben kann

ſtile gegenüber deren jeder ein Extrem darſtellt und mithin in
dieſer krankhaſten Zeit darauf Anſpruch erhebt der Darſtel
lungskunſt neue Wege zu weiſen Wir haben ſeit Beginn un eres

wechſeln laſ en Wenn ſie auch ſchwanden ſo hinterließ doch
jeder irgend etwas das uns bereicherte Niemand wird be
zweifeln daß es ſich in den beiden hier beſprochenen Rich
tungen auch lediglich um Uebergangserſcheinungen handelt
Es bleibt demnach einzig zu wünſchen daß ſie eine ſchöpferiſche
Phantaſie befruchten die über ſie hinweg einen Weg in die
Sphären reiner Kunſt ſindet

ſDeatecmang und die

der deutſchen Shakespegare Geſellſchaft
Weimar 28 April 1921

Die diesjährige Tagung der Deutſchen Shakespeare Ge
ſellſchaft wurde geſtern Abend durch eine ſeſ elnde Vorle ung von
Hans Rothe Leipzig im Künſtlerheim eingeleitet Er
rollte die Probleme einer mit philologiſcher Treue mit künſt

leri chem Ceſchmack verbindenden Ueberſetzung Sharespeareſcher
Dramen auf indem er ausführte wie die Eindeut chung
Shalespeares ein fortlaufender Prozeß geweſen ſei mit ſtets
veränderten Zielen Rothe erntete für ſeine auch rezitatoriſch
anſprechende Vorleſung reiche Anerkennung

Die am heutigen Vormittag in der altbekannten Erholung
ut beſucht auch

von entlegeneren Orten waren wieder eine Anzahl Getreve
welche in den letzten Jahren geſehlt gekommen Das Haupt
kontingent ſtellte wiederum die Kongregſtadt ſelbſt Von pro
minenten Per önlichleiten ſehen wir die beiden Brüder von
Oechelhäuſer die Söhne des Gründers der Geſellſchaft
Alois Bxraudl dan trefflichen Gelehrten aber mi eroblen
Sprecher z Z Prä ident der Versknigun
Keller Zeraäusgeber des ar FörſterSe fre ferner vie früheren Generalintendanten J einſtigen

o ters Excellen von Vinau und von Schirach

Jahrhunderts eine ganze Anzahl von Stilen an uns vorüber

Wolfgang
n

den ehemaligen Staatsminiſter von Weimar Dr Rothe
Excellenz ſowie den gegenwärtig leitenden Staatsminiſter von
Thüringen Dr Paulßen Excellenz Friedrich Lien
hard uſw Geheimrat Prof Dr Brandl Berlin be
grüßte als Prä ident der Geſellſchaft die Mitglieder mit einer
inhaltreſchen leider oft ſchwer verſtändlichen An ſprache Von
Von der alten Tragödie Garboduc fand er in geiſtvoller

den W v Darſtellung un erer ſchweren Zeit in der
nigkeit des Volksganzen das erſte Erfordernis der Wieder

gene ung ſei Er wies auf die unerhörten Schmähungen hin
denen wir heute noch von engliſcher Seite ausgeſetzt ſind wobei
er die Verbreiter niedrigſter Verleumdung öffentlich aufforderte
den Beweis für ihre Behauptungen zu erbringen Des
Weiteren ſuchte er angeſtpt auch im Unglück groß gebliebenen
Nationen Troſt und Mut zu neuem Aufbau zu ſpenden Auf
die inneren Verhältniſſeder Geſellſchaft eingehend
gedachte der Prä ident zunächſt des Heimganges von General
intendant von Poſſart welcher dem Vorſtand der Geſell
ſchaft angehörte und als einer der bedeutendſten Shalespeare
Darſteller galt die Verſammlung ehrt den Entſchlafenen in
der üblichen Weiſe Was die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der
Geſellſchaft anlangt ſo ſind dieſe nicht gerade glänzend doch ſind
die Hauptſorgen durch eine hochherzige Spende der Gebrüder
von Oechelhäu er behoben Der Jahresbeitrag iſt auf 15 Mark
erhöht worden auf den Vor ſchlag eines Hamburger Theater
leiters den Beitrag auf 50 Mark heraufzuſetzen kann nicht
ent prochen werden Die Mitgliederzahl betrug am 1 April
d J 770 Das Jahrbuch wird in die em Jahre wiederum nur
10 Bogen umfaſſen da die Teuerung der Materialien Löhne
uſw eine ſtärlere Bogenzahl nicht geſtattet Neben der v
Oechelhäuſerſchen Spende iſt auch eine ſolche aus Amerika in
Ausſicht geſtellt worden Hierauf hielt Geheimrat Profeſſor
Dr Max Förſter Leipzig einen angelündigten Vortrag
über Shakespegare und Deutſchland Auf den Jn
halt ſeiner Ausführungen hier einzugehen erübrigt ſich aus dem
Grunde weil der elbe in einer Anzahl Zeitungen ausführlich
wiedergeben worden iſt bevor er überhaupt gehalten wurde

Nach einer längeren Pauſe fand die geſchloſſene Sitzung der
Mitgl eder ſtatt Der Direktor der Landesbibliothek Profe ſor
Dr Deetzen welchem auch die Bibliothek der Geſell
ſchaft anvertraut iſt erſtattete den Bericht über die letztere
aus dem hervorgeht daß ihr Beſtand um 20 neue Werke ge
ſtiegen iſt Dem Kaſſenbericht des Banldirektor Holl
mann iſt zu entnehmen daß die Einnahmen im letzten Jahre
15 574,15 Mark und die Ausgaben 12761,95 betrugen ſo
daß ein Vorrat von 2 812,20 Mark verbleibt Wie der Heraus
geber des Jahrbuchs Prof Dr Keller bemerkt macht die
Weiterſührung die es wichtigen Werkes dem Vorſtand große
Sorde zumal der Vertrag mit dem Verleger immer nur wieder
auf 1 Jahr verlängert werden fann An dem Jnhalt an
ſich wird nichts geändert Beſchloſ,en wurde antragsgemäß
daß die Mitglieder ſünſtig die Poſtgebühren für die rer
zu tragen haben Nach den Satzungen haben die Mitgliederdes Vorſtandes Eeneralintendant a v von Vignau Ge
heimrat Prof Dr Schick München und Generalintendant
a D von Putlitz Berlin auszuſcheiden werden jedoch
wiedergewählt An Stelle des verſtorbenen Vorſtandsmitglieds
von Po ſart wird Dr Eugen Kilian München gewählt

Gigantismus und Pygälsmus Hier ſtehen ſich zwei Bühnen Die Ergebni ſe der Arbeilen zur Reviſion der Satzungen
ſollen in der nächſtjährigen Generalverſammlun mitgeteilt
werden Auf Antrag von Eeheimrat Prof Dr Förſter ſollen
künſtig die Einladungen zur Tagung den Mitgliedern bereits
Mitte Februar zuge en Ein Antrag auf Einrichtung eines
regelmäßigen Begrüßungsabends gelegentlich der Tagung ſoll
erwogen werden Ein weiterer auf Begutachtung einer Shakes
peare Ueberſetzung durch die Geſellſchaft wird abgelehnt Ein
ſolcher auf Schafzung einer neuen Shalespeare Ausgabe für die

Bühnen und h des ſogenannten BühnenShalespeare wird nach längerer Debatte ebenfalls abgelehnt
die Frege ſelbſt aber ſoll weiter im Auge behalten und im
Shalespeare Jahrbuch erörtert werden An den Protektor
den ehemaligen Großherzog von Weimar wird ein Begrü
ßungstelegramm ge andt und als nächſtjähriger Tagtungsortwieder Weimar beſtimmt Mit der Auffahru von Shakes

peares Was ihr wollt im Nationaltheater fand die Tagung

ihr Ende H KBunte Zeitung
Kluge Stadtväter Jn der HLipp Tgsztg leſen wir

unter dem Titel Wie man heutzutage Häuſer verkauft
folgendes Geſchichtchen Alſo iſt s im altehrwürdigen Lemgo
paſſiert Jn der Lipp Poſt wurde ein Haus zum Ver
kauf angeboten Da ein Preis nicht genannt war ſchickte
ein rühriger Stadtverordneter jemanden vor ſich nach dem
Preiſe zu erkundigen Der Preis ſollte dann 40 000 Mark
betragen Aber ſiehe da nach einigen Tagen wurde das Haus
an einen Hamburger für 21000 Mark verkauft Warum
Darum Der Käufer und Verkäufer hatten aber die Rechnung
ohne die Stadt Lemgo gemacht Dieſe machte das Vor
kaufsrecht geltend und kaufte das Haus für 21000 Mark
Gleichzeitig gab der Magiſtrat ein Telegramm nach Ham
burg auf Möbel nicht abſenden Stadt übt Vorkaufsrecht
aus Möbel wurden doch abgeſchickt Die Stadt ließ
dieſelben trotz vieler Bitten nicht ausladen alſo gingen
ſie zurück Was für ein Geſicht der Käufer und Verkäufer
gemacht haben wird uns leider nicht geſchildert Die reſo
luten Lemgoer Stadtväter aber lachen ſich eins ins Fäuſtchen,

Literatur
Kuni Tremel Eggert Die Rotmanſteiner Roman aus dem
r Um chlag und Einbandzeichnung von Wilhelm

ch u l z Verlag von Albert Langen in nchen
Dieſer an ſonniger Herzenswärme rn Lebensfreude

und kräftigem Humor reiche Roman aus Oberfranken iſt die viel
verheßende Gabe eines urwüchſigen und glücklichen Talents
und gute echte Heimatkunſt Mit wohltuender Friſche und Un
mittelbarleit erzählt die Verfaſſer n vom Niedergang einer und
vom Aufſtieg einer anderen Familie Mit lebendiger Anſchaulich
keit ſchildert ſie Menſchen und Ereigniſſe in dem kleinen frän
liſchen Städtchen ſo daß ſich der Le,er dort bald heimiſch fühlt
Kuni TremelEggert überraſcht durch ihre ringen Natür
lichkeit Sie hat einen guten und liebevollen Blick für das

Schrullig Komiſche und beſitzt die Gabe ſich ganz in das klein
enge Leben einzufühlen und ſeine Freuden und Leiden getr
wiederzugeben Jhre en ſicher und mit wirkſamer
Kontraſtierung gezeichneten Geſtalten haben Frabe und Blut
Der von heiterem ge unden Menſchen erſtand durhwehte Ro

man e iesigen Zeiten vielenen liebes wer wird zu weil es vonHerzen kommt Pen n
Zu deriehes dured lenene
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